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; vom 3. Mai. 7%, bei welcher er, wie man glaubte viele Anhänger hatte. 

Selt acht bis gehn Kogen kan die Franzosen keine Um fich pier on zu überzeugen, füchte man einige A 

fransäfifchen Zei ungen ane een Cent der den Rhein. kanische Generale auf, und bediente ſich der Generale 

Mal ldaurtet, 05 Set 10 be, en u elle 4 feet die Soldaten audsufor, 
un * B e i 5 

facht weden, daß mehrere im Wegen und fonft verborgene 4. Di e e SRNEErdE 


ongparte s. Dieſe Entdeckung war die Urſach, daß m 
lefſchaften bedeutenden Inhalts entdeckt, und der das Vorhaben „ſich an den Herzog von Bleche a. wen⸗ 
nd nebſt den Hedlern nach Stockach ins Haupt, den, oder eine republikaniſche Regierung einführen‘ auf⸗ 
Kun DH eee Fee e e e CP 
u € en. i amt an i 2 
Veleta. Man wat von ni Feinden . lernen dh e auszu nen, Me e en ak 
Dentſe 8 + 2 ich mit dem erſten veruneinigt hatte i 4 
Wit allgemeinen Staunen vernimmt man die verſuchte tember machte man Bonaparte Ne e en ara 
: mliche Rückkehr nach Frankreich des Prinzen B., nach, bekannt. Ein junger Mann, Namens Harel welcher 
x ihm die ie dazu abgeſchlagen worden. In Stockach waͤhrend Bonapartes Regierung Auditeür im Staats- 
ollen Angehörige deſſelben verhaftet worden ſeyn. Heute rath, und feit der neuen Revolution zum Präfesten eines 
erichtet mau, daß der Liebling eines bedeutenden Deut: Departements ernannt geweſen war, wurde mit dieſer 
ſchen Fürſten plotzlich verhaftet worden ſeyn ſoll. „Sendung beauftragt. Man fand natürlich Bonaparte 
1 ar Mer IN Ne Man a ans 90997 3 81 58 ee 10 90 
zien zurückerwartet. Von deſſen Annahme der Koͤnigs⸗ richtigt wurden, war ihre Freude fo gro aß fie eine 
wurde hat ſich bisher die Sage noch nicht befiätigt. Mahlzeit von 10 Gedecken bei dem Reſtaurateur Ver 
’ Leyden, 4 85 Bere ; ich e gaben. Cambgeeres, ins: und Sa⸗ 
Bisher waren die Details der Verſchwoͤrung, welche va 


40 welche gewaltig reich find, machten ſtarke Vorſchuͤſſe, 
Bonaparten nach Frankreich zurückgeführt hat, noch un, welche in die Hände von Carnot, der zum Schatzmeiſter 


l - 14 
bekannt. Ein Brief aus guter Quelle aus Paris fest ernannt wurde, niedergelegt wurden. Alsdann forſchte 
uns in den Stand, A del Urhebern dieſes ſchandlichen man die Morſchälle aus; Maſſena, Sult, Sucher und 
Tomplottes, fo wie von den Mitteln zu feiner Ausfuͤh- Ney bereinigten ſich nicht nur mit den Verſchwornen, ſon⸗ 
rung Nachricht zu geben. N dern ſchaften ſelbſt beträchtliche Summen herbei. Chir 

„Kaum waren drei Monate nach der Wiederherſtellung baudeau Duschreifere Italien, die Schweiz, Deutſchland 
der Bourbons verſtoſſen, als die Verſchwoͤrungen gegen und die Niederlande. Er hatte Conſerenzen mit dem Ges 
die Regierung der Bourbons ihren Anfang nahmen. Care nerale Bertrand zu Neapel und zu Florenz. Murat war 
not, a0 0 und Thibandeau waren die erſten, welche damals mit in dem Geheimniſſe; Lucian (2) und Zofeph 
den Plan faßten. Sie verſammelten ſich gewöhnlich bei Bonaparte würden beträchtliche Summen geſchafft haben. 
Tallien, den die Gicht noͤthigte, das Zimmer zu hüten. Man ſammelte in Italien 20 Millionen Franken. m 
Obgleich dieſe Männer durch Bonaparte an en geweſen Monat December ſuchte man die Gefinnungen der Sol⸗ 
vaten, ſo liebten fie doch weder ihn, noch jein Syſtem. daten in gan; Frankreich zu er 


N 0 Fu Seitdem wurden 
Judeſten konnte man nichts ohne die Armee unternehmen, die Verſchwornen dreiſter, und, was in bewundern war, 


ber General; Direktor der Polizel, Herr d' Andre, kam oft 
zu Talllen, und war ſehr vertraut mit ihm. So war er, 
ahne Arges daraus 15 haben, im Mittelpunkt der Ver⸗ 
ferner ſelbſt, und traf dort oft einige der eifrigſten 

suapartiften und Jacobiner, welche ſich jetzt vereinigt 
baben. _ Oft ſagten fie im Scherze zu Herr d Andes: 
„wird Ihr König dem Kaifer nicht erlauben, nach Frank⸗ 
teich zu kommen, um feine Freunde zu beſuchen?“ wor⸗ 
auf er antwortete: „O, er wird, wenn er es zur Wie⸗ 
derberfellung feiner Geſündbeit für nöthig erachtet, mit 
oder ohne Erlausmiß nach Frankreich kommen.“ Au 
dieſe Weiſe wude d Andre eingewiegt um Fader Kurz 
gor, Bonapartes Rückfebr, fragte Herr d' Andre Herrn 
Zallien, od es wahr wäre, wie er gehört hätte, daß Ber⸗ 
trand zu Paris wäre? Es war richtig, daß Bertrand da 
geweſen warz aber Tallien huͤtete ſich wohl, es zu ſagen. 

Es in fchmer zu beſtimmen, ob die Bourbons von dem, 

1 autrug, unterrichtet waren oder nicht; 

Roße Nachgiebigkeit gegen das Militair in 

der letzten Zelt bemeifet, daß fie ſehr beſorgt waren. 
Wien, vom 9. Mal. 

Briefe aus Wien ſprechen von einer bevorſtehenden 
Sintheilung des preußiſchen Staats in folgende zehn 
Oberpeäfefturen: Ofpreußen, Weſtpreußen, Polen, Schle⸗ 
fien, die Mark Brandenburg, Pommeru, Sachen, nl 
»halen, Cleve und Berg, Niederrhein. In leder diefer 
Provinzen wird fiatt des ehemaligen dirigirenden Minis 
fterd ein Oberpräfident die Geſchafte leiten. Die beſtim⸗ 
ten fünf Militairbezirke werden jeder einen Militair⸗Gou⸗ 
verneur erhalten. 8 

. Gent, vom 6. Mat, 

Das geſtrige Journal universel enthält folgende Dekla⸗ 
sation Sr. Maieftät eudwias XVI N 
„Ludwig, von Gottes Gnaden König von Frankreich 
und Navarra, 8 Et 

Gruß an alle unſere Unterthanen. 
Das freie und geachtete Frankreich erfreute ſich durch 
Unſere Vorſorge des Friedens und des wiedergegebenen 
Wohlſtandes, als die Entweichung von Napoleon Bona⸗ 
parte von der Inſel Elba, und feine Erſcheinung auf fran⸗ 
adfifchen Boden den größten Theil der Frauzbſiſchen Ar 
mee zur Empörung hinriſſen. Durch dleſe untechtmäßige 
Gewalt unterfägt, ſetzte er, am die Stelle der billigen 
Herrichaft der Geſetze, Mfurpation und Tyrannei. 

Die Anſtrengungen und der Unwille Unferer Unterthas 
nen, die Majeſtaͤt des Thrones und der National⸗Repraͤ⸗ 
ſentatſon mußten der Gewalt einer Soldaten⸗Meutetei 
unserliegen, welche die verräsherifchen und meineidigen 
Ehels durch trügerifche Hoffnungen herbeigeführt haben. 

Da dieſe verbtecheriſchen Fortſchritte in Europa ge⸗ 
rechte Beſorgniſſe ertegt, fo baden ſich furchtbare Armeen 

egen Frankreich in Marſch geſetzt, und alle Mächte ha⸗ 
12 die Vernichtung des Tyrannen ausgeſprochen. 


Unſere erſſe Sorge fo wie Unſere erſte Pflicht waren, 


den gehörigen und nöthigen Unter chied zwiſchen dem Frie⸗ 
10 mn ce And der unterdrückten franpöfiichen Nation 


Die Sougetane, unſere Aliirten, getreu den Grund; 
agen, die 7 aher geleitet, haben erklärt, daß ſie die 
uanhängigkeit Frankreichs reſpektiren, und die Jutegritaͤt 

eines Gebietd garontiten wollen. Sie haben Uns die 
eierlichſten Derficherungen gegeben, daß ſie ſich nicht in 
eine innere Regierung miſchen wollen. unter dieſen Bes 
wir uns entſchloſfen, ihre großmäͤthige 


dingungen haben 
al im e 


1 


guten Glauben zu täuſchen. 
mißlungenen Kunſtgriffe, wo 
Nation in den Abgrund ſtürzen. 


an 
ſchon lange nicht mehr bestehen. 
zusammen, um die Anzahl der Mitſchuldigen feiner Uſur⸗ 
pation zu : 


Er hat 
1 Unter⸗ 
er b rem Souverain tren⸗ 
nen, fie von unferer Familie: mit Gewalt wegreißen will, 


einigt war, und ietzt allein nur noch die rechtmaͤßige Re⸗ 
gierung begründen, die Freiheit 
wechſelſeltige Intereſſe von Frankreich und Europa ga⸗ 
rantiren kann. 

Unter dieſen Umſtaͤnden rechnen wir mit voͤlligem Ver⸗ 
trauen auf die Geſinnungen Unfrer Unterthanen, welche 
notdwendigerweiſe die Gefahren und das Unglück einſe⸗ 
hen müffen, denen ſie ein Mann ausſetzt, den das Der: 
ſammelte Eurora der öffentlichen Strafgerechtigkeit Preis 
gegeben hat. Alle Maͤchte kennen die Oispoſſtionen Frank 
teichs. Wir haben uns wegen ihrer freundſchaftlichen 
Abfichten und wegen ihrer Unterſtätzung verſichert. 

Franzoſen! ergreift die Mittel der Befreiung, dle eu⸗ 
rem Muthe dargeboten werden! Vereinigt euch mit eurem 
Könia, eurem Vater, dem Vertheidiger aller ure Rechte. 
Eilt zu ihm hin, um ihm, der euch retten will, behülſlich 
zu ſeyn, und einer Empörung ein Ende zu machen, deren 
längere Fortdauer ſehr unglücklich für unſer Vaterland 
werden könnte, und um, durch die Bestrafung des Urhe⸗ 
ders fo vieler nebel, die Epoche einer allgemeinen Aus 


ſoͤbnung deſto ſchneller wieder herbeizuführen, 


Gegeben zu Gent den 


g zten 1815, im aoſten 
ſerer Regierung. um a 92 5 un⸗ 


dwig. 
x Gent, vom 2 Mal. 
In dem Journal universel Tief man zwei interefſante 


Aktenſtücke, von denen eins die Ge 
ihrem Könige treuer frauzöſiſcher Bürger aus ſpricht, das 
andere einen von den aide Kunfigriffem enthalt, deren 
ſich Bonapartes und ſeiler Diener lichtſcheue Politik erg 
bedient, um idre Swecke zu eteſchen. ſiebrigens iſt es 
noch immer einer von den weniger boshaften. 

Die treffliche Adoreſſe der Nationalgarde von Amfens 
an a Nationalgarden des Königreichs mag den Anfang 
machen. n 

„on dem Augenblick, wo Penaparte ducch einen will⸗ 
kuͤhrlichen und despotiſchen Akt uns in einen ſchaͤndlichen 
Krieg verwickeln und zwingen will, einen vſurpirten Thron 
zu vertheidigen, rufen wir Ehre, Vaterland und König 
zum 5 erg 90 — N zu 1 en in lh be⸗ 
wegen wird, di affen für einen Menſchen zu ren, 
den der Schlund der Hölle ausgefpi N 

Einfall 


unungen rechtlicher, 


} ausgeſpien. 
Wir werben, heißt ee, mit einem feindlichen 


bedroht. Mein! dieſe Feinde find unſte Freunde; fle 
Ber um Frankreich einen rechtmäßigen Souverain 
wieder zu geben, um den es der Verrath der Armee ge⸗ 
bracht hat? 3 . ; 

Wer bat Bonaparte wieder nach Frankreich berufen? 
Wer und die, welche ihten König verraten, um dieſen 
nichtswurdigen Proſeribirten aut den Thron zu ſetzeu? 
Die Armee! Mag ihn alſo die Arnıee vertheidigen denkt 
die Nationalgarde. Bonaparte f d — 
die ıfte- fremde Armee nach Frankreich bereinführen, Wie! 
wurden wir denn nicht mit gan Europa in Frieden, leben, 
wenn in 5 frau, öſiſchen Boden durch feine Gegen⸗ 
wart befleckt haͤtte 3 1 

Sebaſtiaui will uns bewegen, die Waffen zu ergreifen. 
Wir ſchwö zen alle, daß dieſer Satellit Beuapart es, wenn 
er mit feinen vrökonfulaciſchen Vollmachten zu unfren 
Mauern dieſe entehrende Maaßregel ausführen will, er 
auf die feinem Verbrechen gebührende Art gezüchtigt wer 
den ſoll. Wehe den Vecraͤthern, welche fein imfames 
Vorhaben zu unterſtuͤtzen wagten! i 

Der Vereintgungsruf der Nationalgarde iſt: Es lebe 
der König! Es leben die Bourdons! Tod dem Tyrannen 
und den Raudern, die ihn bei feinem ſchändlichen Unter⸗ 
nehmen ugterſtützt haben. 

Franzoſen! Der Tag nadt, wo ihr von euren Thuͤr⸗ 
men die weißen, die unbefleckten Fahnen, das Stunbvild 
eures Glücks werdet wehen jenen. Es lebe der König, 

Der Unterpraͤfekt des Bezirks von .... an die Maiten 
138 voen 


Mein Herr! 8 
Se. Mal befehlen, auf der ganzen nördlichen Gränze 
von Düͤnkirchen an bis Landau Niemanden aus Frank⸗ 
reich herauszulaſſen. . 

Der Kaiſer befiehlt euch, daß jedes Individuum vom 
Hofhalt des Grafen von Lille, das nach Brüſſel gebt oder 
von dort berköͤmmt, ſo wie jeder Verdaͤchtige auf der 
Gränze verhaftet werden fol. 

Es läßt ſich erwarten, daß man ſich, um die Abſichten 
iu hintergehen, verſtellen und verkleiden, ſich unter an⸗ 

ern, wie die Arbeiter hier zu Lande anziehn wird. Die 
Arbeiter können daher eben fo wenig als ſonſt jemand 
aus fremden Ländern hereinkommen und umgekedrt. 
ueberhaupt wollen Sr. Maj., daß man Niemanden 
durchlaſſen ſoll, der nicht einen Paß vom Miniſter der 
auswärtigen Angelegenbeiten hat. £ 

Ich rechne auf ihren Eifer, wie auf den Eifer der Poli⸗ 

ei⸗Commiſſaͤre, damit dieſe wichtige Sicherheitsmaaß regel 
obald als möglich in Ausubung gebracht werde. Wachen 
Sie darüber, daß keine der darin enthaltenen Verfuͤgun⸗ 
gen fruchtlos gemacht werden koͤnne. Ich werde deshalb 
mit den Herrn Commandanten der Feſtungen und den 
Geusd'armerie⸗Ofſthtieren Verabredung treffen. 


Melden Sie mir ſogleich jede im Folge dieſer Befehle 
vorgenommene Verhaftung, oder jede Behinderung oder 
Vernachlaͤßigung derſelben. 2 

Laſſen Sie mich ſogleſch wiſſen, wenn fie Diefes Schrei⸗ 
S —5 wie Sie begreifen, nicht oͤf⸗ 

ekannt w 85 
W Sie mein Herr, die Verſicherung meiner 
Hochachtung. 
Weilburg, vom 3. Mal. 

Dem Vernehmen nach, wird ſich Se. K. H., der Erw 

betiog Carl von Oesterreich, mit unſerer Primiefiin Heu⸗ 


ſagt, daß die Bourbons 0 


nicht mehr hin. 


riette von Naſſau⸗Weilburg vermaͤhlen, worauf ſein neuer 
licher Beſuch hierſelbſt Being gehabt hat. Kaiſer Fran; 
wird, wie man binzufügt, der Erzherzogl. Gemahlin ein 
Nadeigeld von 15c000 Gulden verehren. Uebrigens iſt 
der Ertherzog Carl vielleicht der reichſte aller Deurichen 
Prinzen, da er der Unirerſal⸗Erbe des reichen Herzogs 
Albert von Teſcheu, feines Oheims, iſt. 


Bordeaux, vom 20. April. 5 

Unſere noch vor wenig Wochen ſo lebharte Stadt gleicht 
jetzt einer weiten Einoͤce. Kein auſtändiges Frauen im⸗ 
mer läßt ſich auf der Straße ſehen. Die Spaziergänge 
find leer. Die Einnahme des Schaujpieis beläuft ſich 
Aberos auf 9 bis 12 Franken. Anfangs hatte das Difir 
ciet⸗Volk dort das Reich allein und trieb viel Unfug. Da fie 
fich nun aber immer allein da befinden, gehen auch fie 
Unter den Schändlichenz die Bordeaux 
verrathen haben, verdienen, außer dem ehrloſen Gouverr 
neut Deeaen, auch die Diviſions⸗Generals Harispe und 
Lafond Hlanlac, an den Pranger geſtellt zu werden Beide 
batten das volle Zutrauen der Nationalgarde iu gewin ; 
nen gewußt, welches fie dazu brauchten, fie zu verrathen, 
So find auch alle Dificiers des 6zften Linien- und des sten 
leichten Regiments gebrandmarkt. Am zoſten Watz gar 
ben die Offteiets der Nationalgarde dieſen Elenden, ſe 
wie den Soldaten, ein großes Gaſtmahl. Beim Nach⸗ 
tiſch wa d des Königs Geſundheit getrunken; da ſtanden 
alle Offteiers auf, zogen ihre Schwerdter, und ſchwuren 
den feierlichſten Eid, ihr Leben für den König zu opfern, 
und — noch in der Verdauungsſtunde verrathen ſie ihn! 
Nach dem raſenden Dekret des Tyrannen, 2 Millionen 
Mann Nationalgarde mobil zu machen, fol unſer Orpar⸗ 
tement 44540 Mann liefern. Um dieſe zum Marſchiren 
zu bringen, würden wenigstens (cooo Mann Gensd armes 
nörbig ſeyn; denn freiwillig marſchirt kein einziger Mann, 
und fo geht es überall. Die binterliſtigen und truͤgeri⸗ 
ſchen Proklamationen Bonapartes, welche nur zu ſehr 
an die ſcheußlichen Zeiten von 1792 und 93 erinnern 
aben ihm unter dem Hefen der Nation — und das ik 
eider cine große Menge in Frankreich! — viel Anhäns 
ger gemacht; doch die Liebe geht nicht fo weit, für ihn 
die Waffen zu ergreifen; dem ſieht der loͤbliche Franzö⸗ 
ſiſche n zu ſebr im Wege. Hiervon geben mehrere 
hieſige Land Diſtrikte einen redeuden Beweis. Dieſe Eins 
faͤltigen ließen ſich von Bonapartes geheimen Agenten, 
die ihnen Freiheit und Gleichheit vorſpiegelten, verleiten. 
Auch ſagte man ihnen, ihre Abgaben wurden ſehr vers 
mindert werden, und ein immerwaͤbrender Friede ſey von 
dem wiedergekommenen großen Kaifer mit ganz Europa 
geſchloſſen. Da waren fie alle Bonapartiſten und — Jar 
kobiner. Jetzt, da fie aufgefordert werden, Frankreſche 
Graͤnzen zu vertheidigen, fatteln alle plotzlich wieder um 
und wollen nun mit bewaffneter Hand ihre eigene Ruhe 
verteidigen. So geht es ohne Zweiſel in gan Frank 
reich; denn die Franzoſen gleichen ſich Averall fo ziemlich. 
Auch das Militair läßt feit einigen Tagen den Kopf 
hängen? denn auf einen Krieg mit ganz Europa waren 
die are nicht gefaßt, die nur den Krieg auf fremden 
Boden lieben, wo fie ſich durch Raub bereichern koͤnn 
de 8 fie jezt keine ſonderliche Ausficht haben. Auch da 

1 aiferin und ihr Sohn verſprochenermaßen nicht ans 
gekommen ſind, verſchnupft fie ſtark, da fie nicht allein 
auf ihre Ankunft, ſondern auch bauptlächlich auf die damit 
— und ihnen zugeſagte Allanı Defierseihe rech⸗ 


Vermiſchte Nach 
Den franzöſiſchen Auffchneidereien, 
neuen Ruͤſtungen, erwidert der Rheini 


„Es wird im Heilsaus 
Bataillonen Nationalgard 
liche Anzahl von 2,25% 40 Be 
Einbildungskraft ſchwindelt ob 


bauptfächlich der 
ſche Merkur fol⸗ 


ſchuß die Errichtung von 3130 
enthaltend die unbeträcht⸗ 
waffneten, beſchloſſen. Die 
‚ob fo zahlreichem Heere, das 
009 Eimer Klebebier austtinkt, einen 
und an Fleiſchesnah⸗ 

groß wie die alten 
und die Ochſen verhält, 
albes Dutzend dieſer Töler⸗ 


thurmhohen Berg 
rung, waͤren die K 
Mammuths und Behemoth 
nißmaͤßig, doch jedesmal ein 
lein zum Imbiß verſpeiſen wi 
Als dem Kaifer Otto dem Großen der Kö 
reich treulich zuentbothen, 
ken Zug in Oeutſchland 
ſauffen wollte, entbot ihı 


er würde mit einem ſo ſtar⸗ 
mmen, daß er den Rhein aus, 
n der Kaifer hinwieder, er wolle 
ſein ganz Koͤnigreich Frankrei 
Schaub⸗ oder Strohhuten zudecken; 

pflegten damals dergleichen Hüte ſeh 
inſonderheit mußte auf 
dieſem Kriege jeder Kriegsmann, 
einen ſolchen über ſeinem Helm 
„Darum fo ſey dem Heilsausſch 
fen offenen Briefe anvertraut, 
Schaubhuͤte ſich aufgemacht, 


ann die Deutſchen 
r zu tragen, und 
Befehl des Kaiſers eben in 
der mit gegen Paris zog, 
und Sturmhut tragen. 

uſſe auch dasmal in die⸗ 
wie auch heutzutage die 
weil dem Vernehmen nach 
mus des deutſchen Landſtuems, Zaplockl 
cher Bataillone den franzöftichen Gränzen 
3130 Schwadronen Reuterei, die von 
en begleitet ſind, unter welchen 
Seldfchlangen, jede von 12 Ele⸗ 
Schrecken um ſich 


77 von 235 Pfuͤndigen 
pbanten gezogen, überall A 
her verbreiten, wo fie ihren Donner 
Hinter dleſer fehr zahlreichen und furch 
nun noch vollends der ruſſiſche kandffurm, Buräten, Wo⸗ 
Jakuten, Jukagiren, Kalmuͤcken, 
mrſchadalen, Gog und Magog, die 
mit allen einaͤugigen, dreibeini⸗ 
tfchaften, die aus der alten Far 
bereit, und iſt im Begriff ſich nach 
Man kann leicht abnehmen, was, 
e cht, jene Handvoll Franzoſen aus⸗ 
die ihr Kaiſer aufgeboten, 
fie ſich für ihn verhaͤltnißmaͤßſg ſchlägt, 
wenig Wochen für ihren König fich geschlagen. 
2 Artus von Ney gegen Bo⸗ 


Neueſte Nachrichten. 


ſchuktſchen und Ka 
uf Rhinozeroſſen rei 
en, pferdekoͤpſigen Volke 


gegen ſolche Heeresma 


heißt, 
naparte ſey entdeckt w 


nen Donnerſtag um 
„ gil a le Kanal Bebe 
den Ein ug in Venedig. So unfre 
ter geweſen, war dennoch der Zulg 


Geſchlechts und Alters une meſlich, welche dem Bruder 
unſers erhabenen Monarchen entgegen zogen, und ihn länge 
dem Wafler hin nach der Stadt begleiteten. 


. . Bruͤſſel, vom 18. Mai. 
Noch iſt es auf den Granzen ruhio“ Viele glauben, 
daß dieſe Waffenruhe noch einige Zeit fortbauern werde. 


» London, vom 19. Mai, 

Nach den neueſten heute hier angelangten Nachrichten 
aus Brüſſel ſcheint es nicht die Abſicht der Allürten zu 
ſeyn, die Feind ſeligkeiten eher anzufangen, bis ein großer 
Theil der Kaiferl, Auſſiſchen Armee angekommen ſeyn 
wird, wozu freilich noch einige Zeit erforderlich ſeyn 
mochte. Durch dieſen Aufſchab, fügen dieſelben Nach- 
richten hinzu, wird für die gute Sache kein Nachthell 
entſteben, indem die Franz. Armee in demſelben Merhälts 
niſſe durch Deſertion abnimmt, als ſie durch neue Aus⸗ 
hebungen auwaͤchſt, während die Alliicten durch die Ans 
kunft ſtarker Truprencorps aus allen Theilen Deutſchlauds 


ner, eine thoͤrichte liebereifung von Seiten der hohen Alliir⸗ 
ten ſeyn, die Feindſeligkeiten früher anzufangen, bis ſie voll 
kommen vorbereitet ſind. (Liſte der Boͤrſenhalle.) 


2 Bonaparte auf Elba. a, 
(Beſchluß des im soften Stück dieſer Zeitung unter obiger 
Aufſchrift abgebrochenen Artikeis ) 
In dem auf ſolche Weiſe durch ihn verſchoͤnerten 
Ländchen war nun die Lebensweiſe Bonaparte's folgende: 
Sobald er Morgens aufgeſtanden war, (oftmals ſchon vor 
Tage) arbeitete er in feiner Bibliothek am Schreibtiſche; 
zwiſchen 7 und 8 Uhr frühguͤckte er und rubte ein wenig 
aus, dann beſuchte er alle Bauſtellen und ſprach mit den 
Arbeitern, darunter viel Soldaten von ſeiner Garde wa⸗ 
ken. Zwei bis dreimal in der Woche war Druppenparade, 
in welcher er ſich gemeinlich in das geringe Detail 
einließ und überhaupt frenge auf Diseipiin biet. Dann 
ritt er ſpazieren; dies geſchah alle Tage unausgeſetzt, das 
Wetter mochte ſeyn wie es wollte, e ging der 
Weg nach feinem Landhaͤuschen Seint- Martin. Bei dle⸗ 
fen Spazier⸗Rieten waren der Marſchall Bertrand und 
der General Drouot jedesmal ſeine Begleiter, wie dann 
beide ſich faſt unablaͤſſta um ihn befanden. Wer ihm un⸗ 
terweges begeguete und irgend ein Anliegen hatte, dem 
Rand er nicht nur Rede, ſondern ſuchte ihm auch jedes⸗ 
mal zu willfahren In feinem Semmerhäuschen beküm⸗ 
merte er ſich um alle kleine Wirthſchafts,Angelegenheften. 
Nach der Rückkehr vom Spazierritt ſetzte er ſich zur 
Tafel. Wer die Ehre hatte mit ihm zu ſpeiſen, befand 
ſich, was außern Zwang betrifft, fo behaglich, ala ob er 
im Gaſthofe an einer gefitteten Wlethstaſel geſpeiſt hätte, 
Am Abend war Famſtiemirzel bei ihm, zu welchem, in 
der Regel, auch der Maire von Porto Ferrajo, der Ins 
tendaut der Infel und der Kammerherr Vantini Zueritt 
hatten. Als er einſt, bei Befichfiaung der Arbeiten am 
Hafen, aus einem eben angekommenen Schiffe Fremde 
aus Land ſteigen fah und hörte, daß es Kaufleute waren ? 
fragte er: was fie hieher bringe? Der Wunſch die In⸗ 
ſel, und namentlich das Eiſen⸗Bergwerk zu ehen! Ah, 
ah! verſetzte er, wozu die Umfchmeite? geſtehen Sie doch 
lieber geradezu, daß Sie hieher geſchifft find, um mich zu 
ſeben, nun denn, da bin ich! Weberbaupt fanden alle 
reifende Fremde eine guͤnſtige Aufnahme und Jeder ward 
veu ihm nach ſeiner Art unterhalten; waren es Gelehrte, 


x 


fo gaben die neueßen wiſſenſchaftlichen Unterfuchungen 
und Beobachtungen in der C.emie und Nene eee 
die Memoiren der Mitglieder des Inſtikuts und der Lon, 
doner Geſellſchaft der Wiſſenſchaften, Stoff zum Geſoraͤch 
Waren es engliſche Land⸗Elgenthuͤmer, o unterhielt ſich 
Bonaparte mit ihnen über die Fortſchrite des enauſchen 
80 Gen und 189970 Inne er ung 
nd Geſetzgebung; beſuchten i 1 . 
5 u ee = . ar Kriegskunſt. Die meh⸗ 
reſten Reiſenden waren Engländer, 
tereſſe au ſeiner Perſon zu nehmen; waren es Perſo⸗ 
10 al 5 Anfpruch darauf machen konnten, ibm f 
1 zu werden f 
f 8 b Se lang auf der offenen Landſtraße, 
die nach feinem Landhauſe r bin ellen und dort zu 
warten, um ihn wenigſtens im grüberreiten zu ſehen; 
manche von ihnen ſollen ſogar das “benachbarte Corſtea 
beſucht und ſich in Ajaceio das Haus augeſehen haben, in 
welchem er zur Welt gekommen. Vornehme Engländer, 
namentlich Lord Bentink und Lord Douglas, wurden nicht 


nur vorzüglich gut aufgenommen, ſondern er that . a 


ihnen und benahm ſich äußerſt liebenswürdig. 

Eh 112 "nen begleitete einft Bonaparte, als Diefer 
zu Fuße nach dem Hafen ſpazierte, um die dort angeordneten 
Bauten zu beſichtigen. uf dem Dig kam ihnen der 
Sber⸗Marſchall (General Bertrand), mit einem Pack ge⸗ 
gedruckter Sachen unter dem Arm, entgegen. „Was 
bringen Sie da? fragte ihn Bonaparte; wahrſcheinlich 
Dee e . d Sir, 
2 2 

1 a hrer gar 1 erwähnt. — Nun, fo muß 
ichs annehmen, als ob deute der gute Fiebertag mäte, 
gen wird wohl der Parexiemus wleder eintreten, aber 
endi er doch einmal ganz und gar ein Ende neh⸗ 
men.“ Mit feinen Gienadleten pflegte er ſich gan zus 

i nt 3 2 * 4 
en taobl zu 15 er vielfältig ein wenig mür⸗ 
nannte 

8 185 Ri In der letzten Zelt vor der Einſchiffung 
Kick uf zu einem von ihnen: Du haft hier Lauge⸗ 


weile, nicht 


auch gar nicht ſchnell. Nun, verſetzte Bonaparte, man 
muß es nebmen, wie's kommt, und ſo ging er ſeines 

es, klimperte mit dem Gelde in der Taſche und mur, 
melte vor ſich hin; „es wird ja nicht immer fo bleiben.“ 
Was Zutraulichkeit betrifft, 8 bezahlten ihn die Solda⸗ 
ten mit gleicher Muͤnze. enn die Weintrauben reif 
waren, beſuchten fie die Weinberge, in deren Mitte feine 
Sommerwohnung lag, fleißig, und lie ig ſich die Trau⸗ 
ben gut ſchmecken, und wenn ihnen die Bauern im An⸗ 
33 : das find des Katſers Weinberge! antwor⸗ 
teten fie ganz keck: nun Ja doch, das if ſo gut als gehör⸗ 
ten fie uns! Auch die Landleute gingen ganz treuherzig 
mit ihm um. Nach der, auf der gegenüber liegenden 
Küfte, herrſchenden Sitte, waren >, auf Elba Pferdes 


rennen ein Lieblingsvergnuͤgen der Einwohner. An beſon⸗ 


ders chen Tagen pflegten fie ihn dazu einzuladen, un 
92 00 te es nicht, auf inem 50 Den Was 52 


erdes, welches den Preis gewonnen harte, mit eigner 
and ein Geſchenk darzureichen ze. 


N f zuzuſehen, und den Einenchümer desjenigen 


„(Won kann ſich nicht enthalten zu wünſchen: „woͤͤr 
Er doch da geblieben, wo ihm die Leute ſo gern hatten, u. 


wo er ja hätte fo Gutes ſiiften koͤnnen fein Lebelang!“) 


dieſe ſchienen beſonderes 


; fo waren fie im Stande, ſich 


orte 
Heil Dir, du Königsheld, 


Schußdert der alten Welt,, 


Deutſchlands Panſer! 
Ritter für's heilge Recht, 
Schwert gegen Feind und Knecht, 
Stammbaum dem neuen Geſchlecht, 


Heil König Dir! 


Mit Dir I Gottes Hand! 


Gott hat in Feuers Brand 

Treu Dich bewährt, 

Gott hat in Blut und Schlacht, 
uͤrſt, Dich gerecht gemacht, 
Hat Deiner Krone Pracht 

Glorreich verklaͤrt. 


Wo Freiheit Bluͤthen fchlägt, 
Haſt Du den Kern gehegt 
In Deutſchlands Gau'n, | 
Nahmſt ihn in treue Huth, 
Weihteſt das Ernſtlingsblut 
Viel Deiner Kinder gut 4 
Auf Luͤtzens Aun. 


Wo nun das Kreuz erhöht 
Siegprangend wieder ficht, 
Strahlt auch Dein Stern, 
Und aller Ehriſten Bild 

ſt Deines Volkes Schild, 

as, wie Du, ſtark und mild, 


3 Du Fuͤrſt des Herrn! 


Wo man Dich: Retter! rief, 
Peugreſt Dein ie 
e e. 


Legteſt den Lorbeerkcanz, 


20 Deiner Krone Glauz 
u feinen Füßen. ganz, 
Du frommer Held! 


Nicht Deines Armes Macht 
Nur ünd Dein Auge wacht, 
Auch Dein Gebet. g 
Alle wir fühlen ja: . 
re Hr 15 908 gu ach 0 

was durch Ihn geſcha 
Haſt Du erfleht. 2 


Neige Dich heimatwaͤrts 
Zu deines Volkes 
Dal auf den ef e 
Schumovogt am alten Rhein, . 
zei ker 7 fein 

1 em Tan j 
Sei nah und fern. . 


Mit Dir in Gl 
In Kunſt und le ale 


Bieniſche find wir 


Hat es wer ſchli i 
Wir ſtehn Ar ben Lane 


nu Hoͤll und böfen Feind 


Gott und Dir! a 
N G. Seegemund. 


Vaters Weihe, 
Den ıflen May 1815. 


Es ſey! Gerübret weih ich Dich, 
J Aae de 1 92 
eit gekämpfet worden, 
Nicht einer glich 5 


Nicht einer gleich. Kein Landestheil a - 
Nach Maaß und Zahl föhrz unſern Frieden. 
Ein Höheres wird jetzt eutichieden: 

Der Erde Heil. 


Der Erde Hell. Ihr Weisen ſprecht: 
f Höherer W Sie r 
ac heiliget Pallaſt und Hütte, 
Als Sitt' und Recht:? 


Als Sitt' und Recht. Sind fie verbannt, 
Dann iſt dem Edeln Gut und Würde, 
Und was die Welt gewähret, Bürde, 

Das Leben Tand. 


Das Leben Tand. O, wärs bahin! 
So fleht in des Tyrannen Frohne 
Die Welt, die er zertrat mit Hohne, 
Mit Hoͤllenſinn. 


Mit Hoöͤllenſinu. Da, da nur wohnt 
? gu grauſenvoller Wahn⸗Umnachtung ; 
as Scheußlichſte: die Meuſch⸗Verachtung, 
Durch die er thront. 


dle er thront. Wohl war ein Ta 
N Herrmanns würdig, die — — 
Zur Seine trug die Siegesfahne, 
Und er erlag. 


Und er erlag, Doch, weh! Verrath 
Hob ihn auf's neu. Er wird erliegen, 
Und Sitt' und Recht auf ewig fiegen. 

Wohlauf zur That! 


lauf zur That! Was ſchon gelang 
a 2 feſten Muths erneut! 
Der Menſchheit Feind, er ſey geweihet 
Dem Untergang! 


Dem Untergang! O der nur kroͤnt 
Das bohe Werk der Weltbefreyung, 
Das Werk, das uns durch All⸗Erneuung 
Mit Gott verſoͤhnt. 


Mit Gott verſoͤhnt. Schwer traf uns Schuld: 
Die Zwietracht war's, die uns gekettet; 
1 hat uns gerettet 

urch Gottes Huld. 


urch Gottes Huld. Sey ihrer werth 
8 Sohn Deukfehtänds el Du eß befreven, 
Mußt Web, d. Recht und Sitte weihen, 


eh, durch das Schwerdt! 


das Schwerdt! „ t Gottes hier!“ 
Wel ene in en eee Sete 
Einſt Gideon, der Volksbefreyer; 


Eutin. ne un G. A. von Halem. 


Holimarkiſtraßeu⸗Ecke No. 28.1 b 


5 5 Anzeigen. 3 2 

Elm auſſerbalb Stettin wobnender unverbelrathete 
Mann in den desen Jahren wünſcht in einem Hanfe, 
wo moͤgllch auf dem Lande, entweder als Secketelr, 
Haus hofmeiſter oder Rechnungsſährer angeſt ell“ zu wer⸗ 
den, und ſieht nicht ſo ſebr auf Belobnung au daarem 
Gelde, als auf elner enſtändigen Behandlung. Die bieft; 
A wied gefäligſt naͤcere Ausfunft 


Ein erfabrner Oeconom, der vom Mill takt befreit, 
wünfcht als Admiaiſtrater ede: Wirteſcheſter bey einer 
Guthsherrſchaft oder Demalnenamt, fo wie ein junger 
Menſch als Schreiber dey einem Collegio oder Juſtifech 
ſeln Unterkommen; bepde körnen leren Poßen gleich 
oder ſeater antreten. Das Nähere wird der Herr Predl⸗ 
ger Nagel in Stecklin bey Gre ffeabagen nach treiſen. 

Entbindungs Anzeige. 

Mein liebes Weib Aurore geborne Kieſewalter 
wurde heute von einem muntern Jungen entbunden. 
Koitz bey Parchwitz, den 13. May 1815. g 
i a Ph. Behm von Stettin. 
22: ̃ ĩ fr!!! ARTEN IE ar 

Lotterie. " 

Gange auch getheilte Looſe zur aßen Elaffe z:fer Lit 
kerle, ſo wie auch zur kleinen GeldsRorterie, find jeder 
Zeit für Hleſige und Auswärtige is meinem Gomtoir, 
aden. 

„Sir ſch in Stargard 

3 5515 ED I S 

— een 
Steckbrief. 


Der in unten ſtehendem Signalement näber bezeichnete 
Eträfling, Carl Hamann, welcher wegen Deſertion und 
Diebſtabl zu einer ısmonatlihen Feſſungsftrafe condem⸗ 
nirt war, hat Gelegenheit gefunden, feinen Waͤchtern im 

ort Preußen den 8. d. M. zu entweichen. 

toll: und Milltair⸗Autoritäten 


N 


iu laſſen. Stettin 
. Königl. Preuß. Commandantur. 

Signalement: Carl Hamann, aus Berlin gebohren, 
29 Jahr alt, 4 Zoll groß, von geſunder Geſichts farbe, 
großen Mund, ſchwarſen Haaren, finſterm Anſeben und 
on einer ſchnarrenden Sprache kenntlich, war bey feiner 
5 — 12 — 1 10 und weißen en 

u 

weißem Borfich bekleidet, ER UN: FERNE 
— —-— | 


Oeffentliche Vorladung. 


Ron dem Königl. Domalnen,Juſtllamt Ueckermuͤnde 
wird hiermit der Muͤllergeſelle Johann 70 Ernſt, 
welcher zulegt auf der Roſſinſchen Müble bey Anclam 
gearbeitet und von dort ſich wieder entfernet bat, auf 
den Antrag feiner Chefran Caroline geborne Wiglaf, die 
e ee e 

8 „ biemit vorgeladen, in 8 en 
anien Junlus d. J., Wormltrage um 9 Üht, In defien 


e DI. der Klage 
diegeen @efhäftt-Locafe, ur ener enewezer 
oll nacht und Infor, 
wein ibm der Juſtli⸗ 


d. ckermünde den ı7ten Februar 1815. 
W l. Preuß. Veipomgterſches Domainen⸗Juſtitamt 
eckermuͤndt. en 
Auction auſſerhalb Stettin. 
u ben ugs. ns Erb-Tntereffenten m Sur 2 
u bewirkenden Theilung, am koten Ju J. 
tags um = Ubr, das dr en Farce des ar 


erftordenen jüdiihen Kaufmanns Aſcher Moses Wolſſs⸗ 
uf Gehörine Waarenlager, deſtebend in Manfcbeer, 
Eafent, Seide, Eattun, Neſſeltuch, baummellenel U 
anderen kutzen Waaten, in dem Sterdedauſe dlefel 2 
den Melſtbletenden, gegen gleich baare Zubin in . 
rant, öffentlich verkauft werben; moin zen 8 
laden werden. Greiffendagen D preuß. Stabigericht. 


/ Bekanntmachung. 
a der auf den zoften Map d. J. zum Verkauf des 
f Plönen, Ort om ſchen See befindlichen Brenn⸗ 
del cs angeſetzte Termide auf gedachter Adlage, in der 
Sie bwobnung des Ablzat Aufſebers Dennert abgehals 
Dien, rden m wird hierdurch nachträglich dekannt ger 
= 41. Hodenfrog den 23, May 1815. Seiler. 


Bekanntmachung. 

ch mehrere Jagdlieb aber dle edle Orelſtigkeit 
derauenebmen, odne meine Sclaubniß die Bodendergſche 
beſonders auf der Dunſch⸗ und Mölenfeite, zu 
ſo ſehe ich mich genoͤtbiget, biedurch einen jeden 
N ſich ſernerbin elles un echtmaͤßige Jagdten 
auf meinen Jagdredier zu entkalten, indem ich Maaßre⸗ 
geln getroffen, welche auch ohne meine werfö.liche Gegen⸗ 
wart den Verluſt der Flinte, und die bekannte geſetzllche 
Strafe nich ſich sieben würden. — Forßdaus Bodenderg 

den 23. Map 1815. % Der Foͤrſter Looſe. 


Zu ene in Stettin. 
Sieben Kiſten fchmirnifche Felgen, J eirea 1 Ctr. Netto, 
Imaleichen 6 Räffer aber Sbschlbiärrer, folen auf 
den alten Packdof in Der a e den o7flem die⸗ 
ſes Monat, Nachmittag um 2 Uhr, ör Auction verkauft 
werden. Stettin den aoflın et 
Johann Gottl. Walter, 


Auction Montag den aoften Map e und folgende Ta⸗ 
für Nachmittaa um a Uhr, über Meubles, Mausgeräth ic., 


m Locale des Kunſt⸗ und Indnfrie- Magasind, Aubhieze 


Vo, 289, 


billigen Prelſe zu baden. 


Abetlon über eine Partbep beichädigten bollöndtſchen 
Suͤßmilchs zar zu jedem Breife, auch über eine Parthed 
Nach boll. BEP ZUR, * Montag den 29 ſten Map, 

r, de 2 R 

s we — d) Fr. weipreich, in der Frauenſtraße. 


a a N 
Auction über elne Vorthen bolländiſchen Hering In 
kleinen Gebinden beym Selldausmann Piper, durch den 
äckler Herrn Homann, Dienſtag den zoſten May Nach⸗ 
mittags = Uhe. 


(Zolzauction in Grabow) ar Gtäd forte Rene 
PN —— bedeutender Stärke und Länge, 20 Stück 


Zu verkaufen in Stettin. 


Wir Haben elne Ladung beſter Neweaſtler Stelnkoblen 
erhalten — fo zu billigem Preiſe offeriren — 
ie G. Treppmachers Erben. 


Berger braunen Leber- ais blanken Thran, fo wie 
weißen Meerkald's⸗Thran und Berger Wadlhering zn 
billigen Preiſen, bey J. G. Treppmachers Erben. 


Keiner iwepiäbriger hie ſiger Landroggen iſt bey mie im 
C. F. Langmaſius. 


Süße und bittre Mandeln, Weinfleln, Lorbeerblatt 
Iſtriſchen Gallus, Pomeramen ur d Gieroneufchanlen, 
Sommer, und Herbſtrötbe, Eyprifchen, Admonter, Bay⸗ 
teutber, ſchwarzen und grünen @ifenvitziol, Glätte, Pros 
veneer⸗Oehl, Dreykronenthran, große, mittel und kleine 
Ruſthutten, Feuerſchwamm, Poriorico in Rollen, Thee⸗ 
Boy, Safran, Eochenllle, Orlean, Gruͤnſpan, langen 
Eardemomd, Maclsblumen und Nuͤße, fo wie alle Mas 
terlal⸗ und Jarbewaaren biliaft zu haben find, bey } 

Auguſt Gotthilf Glans. 


ee e Seite Ledetthran in 
Mi nen, gelbe i 
um e Safer ya digen Pune den > 


olm & paulcke, Schulienftrabe 275 
Stockfisch, braunen Ber an, 
ui un Bin DET 


und Stärke, find 
in haben dei 


von verſchiedener Laͤnge, Breite 

in ganz billigen Preiſen, jeder Zeit, 
riedrich Nebenhänfer 

H. Papenſtraße No. 317. 


Sam neue daurable pemeran en, ſaftteiche Citronen 
re re Limburger Käfe von dr 11 15. ſchwer, find zu 


C. . Gottſchalck. 


— — . . ù'. . . . [1.7 
Berger klaren Thran und engl. Steinkohlen, hey 
2. Sain & Comp., No. 136 Heumarkt. 


Zu vermiethen in Stettin. 

Zur nochmaligen Vermiethung des zum Welnlager ge; 
eigneten Kloſterkellers wird ein Termin auf den 27 flen 
dieſes Monats, Vormittag um 11 Uhr, in der Kloſter⸗ 
Deputaktonsſtube angeſetzt, in weichem der Meiſtöſetende 
den Zuſchlag auf drey oder ſechs Jahre zu genärtigen 
bat. Stettin den 19 May 1815. na 

N Die Johanniskioſter⸗Deputation. 


Eines erfolgten Todesfall wegen kann ſogleich ein 
Quartier, beſtehend in 4 Stuben, Kammer, Küche, nebſt 
Spelſekammer, Holzgelaß ıdesk 1 Pferdeſtell, vermiethet 
und nach Belieben bezogen werden, im Hauſe 1027 am 
Krautmarkt. 5 * 


Meinen in Grabow belegenen Garten bin ich zu vermie⸗ 
eben erbötig. Liebhaber ekſuche ich, ſich des bold bey mir 
zu melden, und kann derſelbe, da der Schlüffel ſich hey 
dem Bauer Fiſcher befindet, zu jeder Zeit beſehen wer⸗ 
den, Stettin den asften May 1815. 

5 von Eſſen, Juſtis⸗Commiſſarius. 


wieſeverpacht 


; chtun g. 
Eine Hauswieſe, dieſſeits des Blockhauſes belegen, ſte 


det auf mehrere Jahre zu 
Jacobi⸗Kirchhofe. 


Bekanntmachungen. 

Unſer Comtoir if itzt in No. 762 am Roßmarkt. — Zur 
gleich empfehlen wir uns mit ſchoͤnen reinen Kocherbſen 
und engl. Porterbler auf Bouteillen. tettin den 
24. May 1819. Gebrüder Schroder. 


Der erwartete acht holland. rothe Kleeſaamen iſt an⸗ 
gekommen, bey A. vincent, am Kohlmarkt. 


verpachten, No. 440 auf dem 


Eine Parthie von etwa 300 Faden ꝛfuͤßiges, elſe⸗ 
nes, ſtarkes Klobenholz, 7 und 7 Juß geſetzt, zur Ab⸗ 
nahme an der Mündung der Ihna, offerire ich 
ium annehmlichen Preik. 

Friedrich Nebenhaͤuſer, 
kleine Papenſtraße No. 317. 


Der Schiffscapitain Michael Wallmoth allhier hat von 
den ibm zugehorigen Schiff, Gaſtava Henrietta, Fuͤnf⸗ 
achtelpart verkauft, wofür die Kaufgelder in Termino den 
ten Junii e., . 2 Uhr, in der Wohnung des 
drag en. wee mern, Dune: Du 1 
ſpruchsbere a nach aufgefordert \ 
iefem Termin einzufinden, Ihre etwanigen Anfprüche 


N 


demabrpelten, 85 en Falles aber in Hemättigen, 
damit. lediglich an Verfa | 
be . 80 . ann 1 J Oi 


„Einem geehrten hleſigen und auswärtigen ublico habe 
ich die Ehre hlemit anzuzeigen, daß ich 215 0 als 
Hold und Stiverarbeiter etabliret und meinen Vorrath 
von Gold und Silberwaren nach der geueſten Mode 
audsewagle babe: bitte daher um geneigten Zuspruch 
und verſichtte die ſchnellſte und dilltaße Bedienung. 
Meine Wohneng iſt in dem Hauſe No. 417, Grapen⸗ 
gießerſtraße. Stettin den 7. Max 1313. | 
J G D. Paulfohn. 


| 
Schon ſeit geraumer Zeit vor unferer Sepatlrung bar. 
ben wir es durch die fentlichen Blätter 5 — nit, | 
und jeden, welcher Leder von uns geborgt bat, aufgefors 
dert, ſich ſpaͤteſtens bis jun verfioffenen Neujabr, mit 
feiner Zabluna ben uns einzufinden, Verſchiedene haben 
ſich auch eingefunden, denen wir auch wieder aufs Neue 
unſer Zutrauen würdigen. An denen uͤbrigen gefchieht 
die letzte Aufforderung: daß, im wieſern fie uns nicht 
bis zum sten Juni d. J. Zahſung leiſten, wir ſie obne 
Unterſchled beym Gericht anze gen werden, Stettin den 
33. May 1815. Royer & Kayier, Lederhaͤndler. 


„Ein Capital von 300 Rehlr. mit Anbegrif eines pfand⸗ 
briefes ven 100 Ntölr., Rehet zur Ache leibe 
No. 440 auf dem Jacoöl⸗Kirchboft In ibe berelt, 


Ich ſuche zu Johannis einen inderlätisen Bedienten. 
von E 


Stettin den a5. May 1815. en, 
FE 5 Juſtin Commiffarlus. 
Ich exſuche alle diejenisen, welche noch Pfaͤnder Im 

le, bey mie liegen baben, feldige fange bie zum 

ıften Julii dieſes Jabres einzulsſen. Die Mfänder, | 
weiche bis dabin nicht eingelöfer find, werde ich in einer 
nächſten gerichtlichen Arction zum Verkauf ſtellen. 

Polis den 25. May 1815. Die Wiſtwe Moderow. 

N eee, 


Cours der Staats-Papisre, Ei 


5 Berlin den 19, May 1875. iefe i 
Beriiner Benco-Obligationg 8. 7 er x age 
Berliner Siadı-Obllgations 292202 „6 „„ „ 751 — 
Thurm. Landfchafts-Obli „ 2 4454 — 
Meumirk. det e BER * 444 — 
Molländifche Obligntions  , , , ,, 476 
Witrgenfteinfche deni à 4% Cl. 
detti der d 23 22 „ „ — | — 
W derd Poll An. Le 
t — * N 
der ng Pfan efe 3 ... 2 72 
Po e rt. 8 rg 8 | 
Care u. Neumirk, 41g e 2 98 
Behlefifche dert Kr 891 — 
Staats-Schuld-Scheine Fa I rk dla 664 665 
Zins-Scheine pro 1814 » rn «„ er 8 Ze 
Gehalt- detti dettii 2 - 188 
Yrefor-Scheine ve „% „% „„ „460 883 88K 
Recoansiflancen .. 3% ee 


— 1% 
2 
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No Kleber eine Bellaze. 


A BEN 


Bunge m an be agg eh mic Fine Zeitung. 


Vaterlandsliebe und Wo biehä tigkeit. a 
Mit hoher Freude und achtungsvoller dankbarer Anerkennung des vortrefflichen Geiſte 
wacher die Preußische Nation aug in Onſcht der Sheilnahme an dem Sthiefal der brav . 
Krieger, die im Kampfe für des Vaterlandes Freiheit und Ehre zum fernern Dienſt untüchtig 
wurden, b wie der Wittwen und Waiſen derer, die den ehrenvollen Tod für König und Vater, 
en, beſcelt, legt das unterzeichnete Miniſterium nachſieheud eine vorläufige Ueberſicht 


Magdeburg: 2) J r 
und Ba Rthlr 2d gr. 6 pf. C 
Magdeburg 77 MA, ER 
don der Eingegefelfebalt zn ragdedurg teranflalteten muffalſche 
1 25 7 gr. 6 pf. G g 


Agio getvonnen 1620. k 
A gr. 3 pf g) von einen Verein der Frau Conſitorial Rathin Weſtermeyer und der Frau 
Viurgermieiſterin Kayſer für Verkauf weibliche Arbeiten zum Beſten der Witwen und Wai 
der bei Leni nn gebliebenen Preußiſchen Krieger z 34 Nthle. 18 gr. 6 on 
885 251 Nthlr. ro gr. Con 5 
nd der Frau Ober Acriſcrächia urſinus dafelbft, desgteichen und zu demselben Zweck 372 Reh. 
ag 


liebenen und der daſelbſt zu 

1155 des Letb⸗Inſan 
on 1200 Hehe, wel 5 8 
is Mitte Februar vers bei Delmar & Comp. zu ſechs Prozent unter 


Kaufmannschaft zur 
See ud Gemeinen 68 Shi 


Es fd nmlich bis lame April d. J. bei demſeiden iagegangen: 1) von der Stade W 
119 


poleonsdor und cn Nehle: 12 gr. Cour, für Mann e umgeſetzten Goldmünzen 
iſt i dee RIO, 5 gr. 6 pf, ſiad zu ammen 47 Rthlr. 17 gr. 6 pf: 7) von dem 
Königlichen Brandenburgiſch⸗Preußiſchen Ober⸗Bergamte hieſelbſt, die durch eine Ausſtellung 
mehrerer Denfmähler und Kunſt Arbeiten der hiesigen Eiſengießerei zur Unterſtuͤtzung der Inva⸗ 
liden und der Wittwen und Waiſen der Artillerie eingekommenen 121 Rthir. ı gr, und an 
Agis für die unter dieſer Summe befindlich geweſenen 13 Rthlr. Gold 14 gr., find zuſammen 
121 Rthlr. 15 gr. Courant; 8) von dem bei dem General⸗Muͤnzwardein Hrn. Loos für 
Unionszeichen eingekommenen Geldern find nach der Beſtimmung der Geber zur Uuterſtuͤtzung 
fuͤr die bei Paris invalide gewordenen und für die Wittwen und Waifen der daſelbſt Gebliebe⸗ 
nen abgeliefert 1o Rthlr. Gold und 10 Rthlr. Cour; 9) der Ertrag eines durch den Arkiller 
vie Capitain, jetzigen Major Herrn Stieler, am Arten September 18 14 zu Muͤnſter veranſtal⸗ 
teten Feuerwerks, zum Beſten der Wittwen und Waiſen der gebliebenen Soldaten des zten Ar⸗ 


9 „mee Korps 96 Rihlr Courant; 10) von dem Geh hren Konnnerz,eurach und Gieueral Konful 
i ee Hrn. Schwartz zu Hamburg zur Unſtutzung der Wietwen und Waiſen der bei Leipzig gebliebe⸗ 


ME ri nie 21 2 4 2 
. nen Krieger 1000. Rthlr. Cours; 11) durch die Königl. Organisations Kommiſſion zu Danzig 
RT der Ertrag einer in der Stadt Danzig und deren Territorio veranſtalteten Kirchen und Haus: 
Ve“ % Kollecte zum Beſten der bei Paris mralide gewordenen und der Witewen und Waiſen der Ge: 


5 


aeg e bliebenen 1492 Rihlr.; und eine Danziger Stadtobligation über: 287 Gulden Danziger Geld 


71 Ahle; 6 gr. Cour.: 12) durch den Herrn Forſtmeiſter von Pa nuewitz die von den 
Forſtbedtenten des Stargardtſchen Kreiſes in Weſtpreußen zum Beſten der in der Schlacht vor 

Paris verwundeten Garde, und Feldjäger zuſammengebrachten 18 Rthlr. 3 gr. Cour. 13) 

durch die Königk General Ordens Kommiſſſon von einem unbekannten Geber zum Beſten der 

invalide gewerdenen Vaterlands Vertheidiger 100 Rthlr Cour; 14) durch dieſelbe von dem 

hießen Buchbindermeiſter Hrn: Igliſch für verſtuͤmmelte Vaterlands⸗Vertheidiger 180 Rthl. 

Scr. Cour. 15) von mehreren Krieges⸗Kommiſſariats Offcianten des zten Armee Korps zum 

Beſten der invalide gewordenen Krieger z Nthlr. Cour; 16) durch den Hrn. Generalmajor 

von Steinmetz die bei Gelegenheit einer am zu ſten Deebr. v. J. in der erſten Geſelſſchaft zu 

Weſel veranſtalteten Sammlung zum Beſten der Wittwen und Waiſen gebliebener Vaterlands⸗ 
vertheidiger eingekommenen 4 Athlr 22 gr Cour.; 17) von dem Regierungs⸗Chef Praſiden⸗ 

ten Hrn. Merkeh zu Breslau zum Brſten der in dem letzten Kriege invalide gewordenen. Kri ger 

und für die Wittwen und Waiſen der Gebliebhenen, incl. 377 hie in Thalerſcheinen, 1385 i 
Cour. 48) von einem Ungenaunten im Auslande zu gleichem Zweck 42; Suhl: 1 gr. 8 pf. 
19) von einem hieſigen, Ungenannten desgleichen 350: Rthlr Gold und 1410 Rthlr. Cour: 
20) desgl. J Rthlr. Cour; 2 1) von eiuem Ungenannten aus der Neumark durch den Hrn. 
Geheimen Staatsrath rc; » Heydebreck zum Beſien der in dem letzten Kriege invalide ger 
wordenen Miſttairs o Rthlre. Edur; ) von einem hiefigen Ungenannten [ir Verwundete 
vaterländiſche Krieger und für die Wittwen und Waisen der Gebliebenen 80 Ahle. Gold und 

2 Rthlr. Cour.; 23) durch den Polizei Präfidenten Hrn. Staatsrath Le Cog von dem Herrn 
Profeſſor Enslen die Einnahme am ten Februar 4e für des Letzter Ausſteuung die Ans 

ſicht von Paris, zum Beſten der hier auweſenden erblindeten Vaterlands⸗Vertheidiger 1 Rthlr. 
40 gr. Cour.; 24) durch denſelben von einem Ungenannten zur Unterſtützung zweier hüͤlfsbe⸗ 
dürftigen Solpaten⸗Witkwen, deren Männer in deu letzten Kriege geblieben hud, 12 Rthlr Cr; 


ne ego von dem hiesigen Banguter Herrn Friebe find, „ Qehlr Kö in einem Kurmärkiſchen 


110 


Ad og 555 
A 2 Soldaten Sohns, deſſen Vater in dem letzten Kriege geblieben ih m verwenden; 37 durch 


Wehle Gig Domainen⸗Pfandbrief hergegeben, als ein Kapital, deſſen Zinſen na „einer Beſtimmung zum 
5% dee) Veſten der verftümmelten Invaliden verwendet werden ſollen z. 60 der Kaufinann Herr Eſasgs 
zu Conitz hat ein Kapital von 000 Rthlr. hergegeben, um die Zinſen zur Erziehung 


1 4610 Herrn General Lieutenants v. Maſſenbach Exrelleuz die dul ch, i in Danzig zum Beſten 
der in der Schlacht vor Paris verwundeten Preußiſchen Krieger er) ücte Subſeription nach⸗ 
muaaglich eingegangenen 69 Mehl: 20 gr. Cour 28) die verwitwete Frau Hauptmannin v. Tietzen⸗ 
i ‚höfer zu Olbersdorf bei Reichenbach in Schleſien hat eine Schuldforderung von oo Ru 
zum Beſten der veriwundeten Vaterlandes, Vertheidiger cedirt, deren Einziehung von dem Schuld; 
ner mit 33 Rthlr. 8 gr, monatlich vom iſien Februar d. J. ab geſchiehet, doo Rihlr. Cour; 

{ : I HER ee 8 5 


29 4255 * ; r 5 PR 9 


29) durch den Herrn Gencralmajor von Prauchiiſch von dem Kreis-Offieier der Neumaͤrkiſchen 
Eensd’armerie Herrn Kapitain ven Napolsky zur Unterſtͤtzung der, in dem letzten Kriege invalide 
gewordenen Soldatku 7 Rthlr. Cour; 30) von den Einwohnern des Königl. Preuß. Gouver⸗ 2 


gheamenks zwichen der Weſer und dein Rhein find bei Gelegenheit der Feier des Einzugs der 


Verbündeten in Paris und am Jahrstage der Schlacht bei Leipzig zur Unterſiuͤtzung der Dienft 

unfähig gewordenen vaterländifchen Krieger und für die Wittwen und Waiſen der Gebliebenen 

zuſammeagebracht 16, Nthir Cour.; 31) von dem Archidiakonus Hrn. Guftav tz zu 

Liegnitz zur Unterftügung bleſſirter und brodloſer Schleſiſcher Laudwehrmaͤnner 67 Rthlr. Cour. 

32 von dem General⸗Muͤnz Wardein Herrn Loos die anderweit bei ihm für Unionszeichen ein⸗ 

gekommenen, für verwundete und verkrüppelte Vaterlandsvertheidiger beſtinmten baaren Gel⸗ 

der, beſtehend in 20 Nthlr. Gold und 4 Rehlr. Preuß Conr., 2 Rubel, 1 Nthlr. 20 gr. Pohl 

niſch Geld und 2° Zwanzig Kreuzer Stucke, wofür bei der Verwechſelung uberhaupt eingenom: 

men find 29 Mehl. 23 gr. Courant; 33) von dem mechanischen Kuͤnſtler Hen Wien deere 20 

Ertrag einer von ihm am 17, April d IJ. hier zum Beſten der Berlmer Militair⸗Wittwen unde : 

Waiſen gegebenen mechaniſchen Kunſtrorſtelung 9 Athlr. Cour. Summa der ganzen Emnahme n 

73,534 Nthlr. 11 gr. 2 pf. Courant. : u 2 
Hiervon find- bereits an Unterſtützungen gezahlte 1) von den sub No..2. der Einnahme um 

aufgeführten: 3009 Rthles ſind 2719 Rthlr. a gr. Cour. den Königlichen Regierungen uͤberwieſen, G; 

und davon an 330 Wittwen und 597 Waiſen eine Unterſtützung von 4 Rthlr. 8 gr. für edo 

Wittwe und Ithlr. 4 gr. für jede Waiſe zahlen zu laſſen, deren Zahlung auch bereits durch 

die Ortsobrigkeiten geſchehen iſt; 2) dle sub No. z. aufgeführten 1082 Kehle. ty gr. 6 pf, 

welche durch das von dem Hrn. Ober Jaͤgermiiſter Grafen von Moltke Excell. veranſtaltete 

Konzert eingekommen, ſind bereits durch die Hrn. Bataillons Commandeurs an die vorhandenen 

27 Wittwen und 32 Waiſen der bei Paris gebliebenen Garden vertheilt mit 1082 Rthlr. 

15 gr. 6 pf. 3) die a No. g. eingekommenen. 1457 Rthlr. für ein Konzert, welches der Hr. 

Kriegsrach Brandborſd verauftaltet bat, find. bereits nach der fpeciellen. Bestimmung Se Mas 

eſtät des Königs, der Abſicht des Gebers gemäß, unter +9 Invaliden, 6 Wittwen und 4 Wai⸗ 

fen eingetheilt und darnach die Zahlung eingeleitet; 4) dem Hen Geh Staatsrath von Klaiwiz 

find zur Unter ſtä zung 175 27 Juvaliden, 32 Wittwen und F Waiſen in den Preuß. Prorin⸗ 

= on z bischen der Elbe und Weſer überſandt 2430 Nele. Cour 3 8) die sab No 23. guſgcführ⸗ 

ten von dem Hrn. Profeſſor Eslen eingegangenen 31: Rihlr. so gr. Cour- find. dem Hrn. Ger 
neral-Staabs-Thirurgus Gorcke zur Vertheilung an die hier e Vaterlands⸗ 


„BVertheidiger uͤbergeben; 6) eben ſo find die sub No 27: aufgeführten durch den Hrn Gene⸗ 


ral Lieutenant v. Maſſenbach Excell aus Danzig nachtraͤglich eingegangenen 69 Rthlr. 20 gr. 
Cour dem Hrn ic. Goͤrcke uͤbergeben und von ihm unter 116 in dem biefigen Propinsial⸗ ga 

areth No, 1. noch rorhanden geweſene verwundete Vaterlands Vertheidiger verthelt. Summa 

der ganzen. Ausgabe 7790 Rthlr. ı gr. 6 pf. Cour. e 

7 42 3 Wa fan? uns i a 
Die Einnahme beträgt 73,734 Rthr. 11 gr. 2 pf, davon ſind ausgegeben oder doch be⸗ 

reits  einactbeilt 7790 Athlr. 1 gr. 6 pf, bleiben 65,744 Rethlr. 2 gr. 8 pf. Hierton kommen : 
noch in. Abzug die sub No. 25: und 26. der Einnahme aufgeführten 2090 Rthle, von wel 
chen nach der De der Geber nur die Zinſen verwendet werden ſollen. Es blade 
inithin noch W en 63% 1 Rthlr. 9 gr. 8 pf Eee 38,132 Nthlr. 9 pf au die 

durch. Verwundung. vor dem Feinde zum Dieait hunkheig gewordenen nal : nabe N 
26,612 Athlr J gr an dis Witwen und Waiſen der Gebliebenen. Zur Thelltahm l die 0 

‚fen Unterſtützungen ſind von den Regimentern bis jetzt 7973 Invaliden angemeldet, uud die 
Anzahl der Bienen uud Waiſen beträgt nach den von den Truppen und von den Meaierun, N 
gen eingeſandten Liſten uberhaupt 432 Wittwen und 7829. Waiſen. Das ate Spe . ige 
des men e en dem ich die Verwaltung dieſes milden Fonds übertragen babe wid 
. ammmehr unversötich die Reparcition dieser Gelder anlegen, und nach Mraaßgabe de in jeder 

Provinz vorhandenen Individuen, wird den Regierungen der auf jedes Regterun 3 
fallende Autheil überwieſen werden, um tie Unterſtützüngen durch die reſp. Orte Obeigkeken an 
die Theilnehmer zahlen zu laſſen, au welche ſich die letztern mit ihren Geſuchen daher lediglich 


* 
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zu wenden haben. Von dem Reſultate der Vatbellung 25 bienüch das Ute Departt 
ment zu ſeiner Zeit Öffentliche Keuntniß geben. 6 2 7 . 5 

Möge der Dank aller derer, die ſich von dieſen gehen Gaben einer Etleihterung 
ihrer Lage erfreuen, dem ich mit Freuden den meinigen beifuͤge, das ſchoͤne Gefühl der edlen 
Geber erhöhen, welches ſie zu dieſen ee Opfern vermocht hat. 


W den 1. Mai 1815. 5 
Königl. Preuß. Krieges⸗Miniſterium. 
5 In Abwweſeuheit des Hen. Kriegesmiuiſters. 
v Schöler. 


en ing * A N 
wird oe e Ve 1 ze i ch n i 6 ar 
8 ber, bei der am Hten, toten und Iten dieſes gehen giefung, der 


en 28 ſten kleinen HU Lotterie, 
240 in meiner Lotterie⸗Collecte gefallenen Gewinne. 


Num. Gewinn Rt.] Num. Gewinn Rt.] Num. Gewinn Rt.] Num. Gewinn Rt. 
2 4417 — 10 [44491 


Nachſtehende Nummern haben jede 1 Rthl. gewonnen. 
1 7ıo3| 71880 29181029921 44179 46596 47047 
= e 29 92 47357 33 


N 75 29152 36 28 44480| 7 77 
F . 59 £ 
„ 981 „ 33 89 49005 2 
72 69 29913 IR 90 2 80 
791 Zi 14 44162| 46571 12 87 
% de 84); “Fr eg] ca 3 


2734 11 Die Richtigkeit dieſes Nerseiänipis iſt aus den Seit; Men der Koͤnigl. Generals 
Lot kerle Direktion in meinem Lotterie ⸗Comtoir Schuſtraße Nro. 8 58, ſtets zu erſehen; 
a gegen Zuruͤckgabe der Gewinn⸗Looſe, die Gewinne Ausgkäagle werden, und ganze, 
Ra {hd viertel Loofe zur 3 afteh, Claſſen fo wie zur 2 9ftein kleinen Geld Lotterie, welche 6 
för ten, 2 2ften und 2 zſten Jung d. J. gezogen wird, bis dahin Aederzeit zu haben ſind. 
Slettin, den zoſten My 1 19. Hedeman u. 
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